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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations-Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Cagesſchau. 


In der neueſten Nummer des amtlichen Reichs an⸗ 
zeigers finden ſich folgende Zeilen: „Zu den in der Ahl⸗ 
wardtſchen Broſchüre „Neue Enthülungen, Judenflinten“ enthal⸗ 
tenen Angaben, welche geeignet ſind, ganz falſche Vorſtellungen 
über die Beſchaffenheit eines großen Theils unſerer Jufanterie⸗ 
bewaffnung zu erzeugen, und zu den über dieſe Broſchüre in 
mehreren Zeitungen ſtattgehabten Beſprechungen wird Nachſte⸗ 
hendes veröffentlich: 1) Die Commanditgeſellſchaft auf Aktien 
(Ludwig Löwe, Bertin) war kontraktlich verpflichtet, das Material 
zu dem Haupttheil des Gewehres — dem Lauf — von der 
königlichen Gewehrfabrik Spandau in Form von Laufſtäben zu 
beziehen. Die der Firma gelieferten Laufſtäbe ſind identiſch mit 
den Seitens der drei königl. Gewehrfabriken verarbeiteten. Da 
von der Beſchaffenheit des Laufmaterials weſentlich die Kriegs 
brauchbarkeit der Waffe abhängt, ſo liegt in dem vorerwähnten 
Umſtande eine Sicherheit für die Leiſtungstüchtigkeit der Löwe⸗ 
ſchen Gewehre; auch haben ſich bis jetzt nach etwa 1¼öů jährigem 
truppenmäßigen Gebrauch dieſer Waffen beſondere Mängel nicht 
bemerkbar gemacht. Während der ganzen Dauer der Fabrikation 
dieſer Gewehre haben ferner Controllbeſchüſſe Seitens der Gewehr⸗ 
Prüfungs⸗Commiſſion ſtattgefunden, und haben ſich bei dieſen 
Beſchüſſen keinerlei Umſtände ergeben. 2.) Die Firma Löwe 
war durch Kontrakt verpflichtet, bis ult. Januar 1892 die letzten 
Waffen der ihr übertragenen Lieferung von 425000 Gewehren 
abzugeben, nicht, wie in der Broſchüre geſagt iſt, am 1. Januar 
1892. Mitte Januar ſind die letzten Gewehre der genannten 
Fabrik abgenommen worden. 3.) Der Firma Löwe iſt nicht ein 
Gewehrpreis von 58 M. gezahlt worden, wie die Broſchüre be⸗ 
hauptet, ſondern ein erheblich geringerer. Unter Zugrundelegung 
des Gewehrpreiſes in den kgl. Fabriken kann die Firma Löwe 
etwa 2 bis 4 M. an jedem Gewehr verdient haben, nicht 30 
M., wie der Verfaſſer der Broſchüre behauptet. 4.) Gegen die 
Angeſchuldigten, ſoweit ſie der Militärgerichtsbarkeit unterſtellt 
ſind, iſt gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 5.) Dem Staats⸗ 
anwalt iſt von der Sache Mittheilung zugegangen mit dem An⸗ 
heimgeben, ſeinerſeits die erforderlichen Schritte zu thun. 

Die Lö we'ſche Gewehrfabrik in Berlin hat gegen 
den Rektor Ahlwardt wegen feiner bekannten Flugſchrift „Juden⸗ 
flinten“ Strafantrag geſtellt. 


Geſtern fand im Abgeordnetenhauſe, wie unſere Leſer aus 


dem Parlamentsbericht erſehen, die allgemein mit großer Spannung 


erwartete Verhandlung über den Antrag Richter, betreffend die 


Pläne zur Freilegung des Schloſſes, ſtatt. Das 
Haus war voll beſetzt, die Zuhörer⸗Tribünen überfüllt. Abge⸗ 
ordneter Eugen Richter be gründete ſeinen Antrag durch eine 


ausführliche Darlegung aller der Mittheilungen und Gerüchte, die 


ſeit Wochen die Runde durch die Zeitungen gemacht haben, indem 
er betonte, daß er eine Gewähr für die Richtigkeit all' dieſer 
Details nicht übernehmen könne, aber man dürfe in ſolchen 
Dingen auch nicht einmal ein Geflüſter von Mund zu Mund 
aufkommen laſſen, und nur durch eine öffentliche Beſprechung 
aller dieſer Dinge könne das Halbdunkel, in welches ſie verhüllt 


ſeien, gelichtet werden. Die Rede Richters wurde in einzelnen 
Theilen, ſo namentlich bei der Schilderung der Sparſamkeit und 
des allem Luxus abholden Charakters Kaiſer Wilhelm's I. auch 
von den Konſervativen mit lautem Beifall begleitet. Die Erklä⸗ 
rungen der Miniſter v. Bötticher und Herrfurth haben in zwei 
Punkten Klarheit geſchaffen: einmal, daß die Regierung ein 
Lotterieprojekt nicht zu genehmigen beabſichtigt hat und nicht 
beabſichtigt, und ſodann, daß das Ziller'ſche „Ententeichprojekt“ 
und ähnliche Pläne nicht ausgeführt werden ſollen. Nicht auf⸗ 
geklärt dagegen iſt die Angelegenheit der Niederreißung der Häuſer 
zwiſchen Breite⸗Straße und Kurfüriten-Brüde und der Anlegung 
von Terraſſen auf der Südſeite des Schloſſes, bezüglich deren 
Oberverwaltungsrath Kunze angeblich im Auftrage des Kaiſers 
mit dem Berliner Magiſtrat verhandelt hat. Im Allgemeinen 
kann man das N:jultat der geſtrigen Verhandlung dahin zuſam⸗ 
menfaſſen, daß dieſelbe eine erfreuliche Klärung geſchaffen hat. 
Der Genugthuung darüber wurde von den Rednern aller Par: 
teien Ausdruck gegeben. 


Die Ausbeutung der italieniſchen Mi: 
niſterkriſis ſeitens der franzöſiſchen und ruſſiſchen Blätter 
zu Ungunſten des Dreibundes verfolgt man begreiflicher Weiſe 
in Deutſchland mit lebhaftem Antheil und in ſo fern nicht ohne 
Befriedigung, als man hier genau genug mit der wahren Sach⸗ 
lage vertraut iſt, um beurtheilen zu können, daß bie Voraus⸗ 
ſetzungen jener feindſeligen Preſſe völlig verkehrt ſind. Der 
Dreibund iſt, was Außenſtehende anſcheinend unfähig zu beur- 
theilen ſind, in ſich genug gefeſtigt, um derartigen Bewegungen 
Stand zu halten. Wir glauben annehmen zu dürfen, daß, 
wie immer die italieniſche Miniſterkriſis verläuft, eine Erſchütter⸗ 
ung des Dreibundes keinesfalls zu beſorgen ſein wird. 


Die conſervative Fraction des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes hielt Montag Abend wieder eine Sitzung in 
Berlin ab, in welcher die Entſcheidung über die geplante Reform 
des Partei-Programes fallen ſollte. In erſter Reihe handelt es 
ſich um Stellungnahme zur Judenfrage. 

Nachahmens werth. Zur großen Freude ſeiner Ar⸗ 
beiter hat ein Zwickauer Fabrikant in der von ihm aufgeſtellten 
neuen Fabrikordnung die Beſtimmung aufgenommen, daß jedem 
Arbeiter, der ein volles Jahr ununterbrochen in der Fabrik be⸗ 
ſchäftigt war, eine achttägige Ferienzeit unter Weiterzahlung des 
Lohnes gewährt werden ſoll. 

Ueber die Arbeiterverhältniſſe in Oberſchle⸗ 
ſien berichtet die „Schleſ. Ztg.“: „Der dauernd anſäſſigen 
oberſchleſiſchen Arbeiterſchaft beginnt gegenwärtig in einzelnen 
Fällen die Gelegenheit zu dem reichlichen Verdienſte der letzten 
Jahre zu mangeln. Noch bemerkenswerther aber dürfte die 
Thatſache ſein, daß die ſonſt außerhalb Oberſchleſiens Arbeit 
nehmenden Arbeiter in dieſem Jahre vergebens in die Ferne 
gezogen ſind. Der wirthſchaftliche Niedergang iſt z. Z ſo allge⸗ 
mein, daß nach Weſtfalen ausgewanderte oberſchleſiſche Berg: 

arbeiter in großer Zahl, oft zu 10 bis 12 aus einer einzigen 
Gemeinde, nach der Heimath zurückkehren, da ſie in den weſt⸗ 
fäliſchen Gruben nicht angelegt werden können oder die Abkehr 
erhalten haben.“ 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(49. Fortſetzung.) 

„Ich wähnte wenigſtens, es zu ſein!“ ſprach ſie leiſe. „Der 
Himmelh vergebe es mir, wenn ich den Lockungen eines Dämons 
Folge gab. Das Glück währte genau ſo lange, wie die Leiden⸗ 
ſchaft anhielt, dann war alles vorbei und ich weiß nicht, ob das 
das Glück iſt, nach welchem die Menſchen ſo raſtlos jagen 
O, Du haſt nur kalten Hohn für mich!“ fuhr ſie mit flammendem 
Blick, immer vorſichtig gedämpften Tones, fort. „Es iſt nutzlos, 
derartiges zu Dir zu ſprechen. Ich vergaß mich. Verzeih' mir! 
Zwiſchen jenem Einſt und jetzt liegt eine weite Kluft, die nichts 
überbrückt, und ich war thatſächlich eine Närrin, an jene ferne, 
unwiederbringliche Zeit zurückzudenken, deren ganze Erinnerung 
das Grab in ſich einſchließt .... Reden wir nicht nicht mehr 
davon. Sage mir vielmehr ohne Umſchweife, was Dich hierher 
führt. Unſere allzulange Unterredung könnte dem Diener auffallen.“ 

„So brende dieſelbe doch!“ gab er ihr kühl zurück. „Ich 
habe Dir geſagt, was ich vorhabe, und Du ſollteſt wiſſen, daß, 
was ich will, ich auch zur Ausführung bringe.“ 

„Du beſtehſt auf Deinem Vorhaben?“ 

Sie taſtete nach der Kante des Tiſches, neben welchem ſie 

ſtand, beſtrebt, ihre 990 Anwandlung von Schwäche um jeden 
reis vor ihm zu verbergen. , 

bi „Ich Na ich habe es Dir in nicht mißzudeutender Meife 

erklärt!“ gab er ihr um deſto eiſiger zurück. 

Sie rang nach der Sprache; wiederholt mußte ſie Anſtren⸗ 
gungen machen, ehe es ihr gelang, Laute zu finden. 

„Wohlan, ſo ſei es denn, — alle Folgen auf Dein Haupt!“ 
reßte ſie hervor. x 
; l ln Kälte begegnete ihr jein Blick. f 

„Alle Folgen auf Dein Haupt!“ gab er ihr ſchroff zurück. 


„Weshalb hielteſt Du mich davon ab, ſofort zu Herrn Volkheim 
zu gelangen? Wenn etwas Auffälliges daran gefunden werden 
kann., ſo iſt es dieſe zweckloſe, lange Unterredung zwiſchen uns, 
welche Dein Werk iſt. Hätteſt Du mich gewähren lafjen, — 
was ich auch vorhabe, es hätte nicht im Geringſten Auffallen 
erregen können.“ 

Sie heftete ihren Blick auf ihn, durchdringend, als könne 
ſie leſen, was hinter dieſen dämoniſch ſchönen Zügen, ihr ver⸗ 
borgen, vorging. 

„Wenn Du mich täuſchteſt!“ ſtieß ſie aus. „Gehe noch jetzt, 

— einen Grund für Dein Hierherkommen will ich ſchon leicht 
finden, wenn überall eine Nachfrage ftattfinden ſollte!“ 
Ich ſehe die Nothwendigkeit dazu nicht ein,“ gab er ihr 
ſpöttiſch zurück. „Ich gehe unter keinen Umſtänden. Hörſt Du 
wohl? Mach jetzt ein kurzes Ende. Laß mich bei Herrn Volk⸗ 
heim melden. Wie Du unſere lange Unterredung erklären willſt, 
überlaß ich gern Dir. Aber thue es jetzt unverzüglich, — oder 
ich nehme keine Rückſicht auf Dich und ſpiele einen Koup gegen 
Dich aus — - 

Sie drohte buchſtäblich umzuſinken. 

„Du wäreſt im Stande dazu?“ würgte ſie hervor. 

„Dazu und zu noch weit mehr!“ gab er ihr ehern, feſt zur 
Antwort. „Zweifelſt Du daran?“ 

Die Sprache ſeiner Augen war nur zu beredt, aber ſtatt 
5 zu entmuthigen, ließ dieſelbe ſie gewaltſam ſich auf⸗ 
raffen. 
„Ich ſehe, Du biſt zu Allem, — zu Allem bereit!“ ſtieß 
ie aus. 

Wieder ergriff er ihre Hand mit feſtem Druck und zugleich 
mit einer eigenthümlichen Bewegung, welche auf eine große Ge 
meinſchaft zwiſchen dieſen beiden Menſchen ſchließen ließ und 
welche ſie zwang, ihn anzuſehen — wider ihren Willen. 

„So ift es recht,.“ ſagte er. „Sei keine Thörin! Du und 
ich, — wir müſſen eine Straße wandern, für uns giebt es kein 
Auseinandergehen. Bis jetzt iſt Dir noch nie zum Schaden 
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Aus Kamerun. Aus dem ſüdlichen Theile des Kame⸗ 
rungebiets ſind inſofern wenig befriedigende Nachrichten einge⸗ 
troffen, da die von Chef Ramſay geführte Expedition, welche 
früher von Gravenreuth befehligt wurde, und erſt nach längerem 
Aufenthalt an der Küſte in das Innere vordrang, wegen des 
ſchlechten Trägermaterials nicht vorwärts kommt. 

Aus Oſtafrika wird dem „Berl Tgbl.“ gemeldet, daß 
Dr Peters zur Stärkung ſeiner angegriffenen Geſundheit einen 
Ausflug nach Natal macht. 

Hungersnoth in Afrika. Karawanen, welche aus 
Harrar in Zaile (Somali⸗Küſte) eingetroffen find, melden den 
Ausbruch der Cholera dortſelbſt, welche in furchtbarer Weiſe 
wüthen ſoll. Das Land war von einer Hungersnoth heimgeſucht 
und die ausgehungerte Bevölkerung fällt nunmehr der entſetzlichen 
Epidemie in großen Maſſen zum Opfer. Der größte Theil der 
Kranken ſtirbt auf der Straße, die Luft wird verpeſtet, es iſt 
unmöglich, alle Todten zu begraben und in Folge dieſer Zuſtände 
greift die Seuche immer mehr um ſich. Nachts räumen die 
Hyänen ziemlich unter den Geſtorbenen auf, allein ſie freſſen 
auch Viele, welche nicht todt ſind, auf. Ueber die Zahl der To⸗ 
desfälle lauten die Berichte widerſprechend, ſie ſchwanken zwiſchen 
150 und 300 pro Tag, authentiſche Nachrichten werden wohl nie 
zu erhalten ſein, da in Harrar nicht einmal ein Arzt vorhanden 
iſt. Selbſtverſtändlich herrſcht dort eine ungeheure Panik, ſo⸗ 
wohl die Eingeborenen, als auch die Europäer flüchten in das 
Gebirge, die Stadt wird bald gänzlich verlaſſen ſein und das 
Geſchäft ruht bereits vollſtändig. 


Deutſches Reich. 


Am Montag früh kam der Kaiſer von Potsdam nach 
Berlin und begab ſich zu Pferde nach dem Tempelhofer Felde, 
um die Bataillone des 3. Garderegiments z. F. im Beiſein einer 
Generalität und vieler anderer höherer Offiziere, ſowie der Mili⸗ 
tärbevollmächtigten zu beſichtigen. Hierauf folgte der Monarch 
einer Einladung zur Tafel nach der Kaſerne des genannten Re⸗ 
giments. Später begab ſich der Kaiſer nach dem Schloſſe und 
reiſte Nachmittags nach Hohen- Finow. Dort hielt S. M. bei 
dem Zandraty von Bethmann⸗Hollweg Pürſchjagden ab und kehrte 
Abends nach Berlin zurück. Heute, Dienſtag, wird der Kaiſer in 
Spandau Militärbeſichtigungen abhalten. 

Graf Herbert Bismarck erhielt zu ſeiner Verlobung 
folgendes Glückwunſchtelegramm des Kaiſers Wilhelm: „Beſlen 
Dank für die freundliche Anzeige und aufrichtigſten Glückwunſch 
zur Verlobung mit Gräfin Margaretha Hoyos ſendet Wilhelm, 
Inperator, Rex.“ Auch die Familie des Grafen Hoyos wurde 
durch ein Glückwunſchtelegramm des Kaiſers von ſehr herzlichem 
Inhalt erfreut. 

Nach neuer Berechnung der „Mil.⸗Ztg.“ zählte die preu⸗ 
ßiſche Armee am 1. April d. J 15 732 Offiziere des Beur⸗ 
laubtenſtandes, nämlich 7507 Reſerve- und 8225 Landwehrofſiziere. 
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gereicht, was ich Dir rieth. Das halte Dir gegenwärtig und 
darum laß mich ruhig gewähren. Rufe den Diener, daß er mich 
melde, es wird wahrlich die höchſte Zeit. Beſſer wäre ſogar, 
Du ſelbſt thäteſt es, damit er nicht aus der Schule ſchwatzt, daß 
wir ſchon ſo lange miteinander geſprochen haben.“ 

„Das würde erſt recht auffallen,“ gab ſie ihm zur Antwort. 
„Ich melde nie einen Beſucher. Iſt Dein Wille unwiderruflich?“ 

„Unwiderruflich, ja!“ gab er ſeſt zurück. 

Sie zuckte unter feinen Worten feit zuſammen, als ſei jedes 
derſelben ein Peitſchenhieb. 

„So ſei es denn!“ 

Sie hauchte die Worte mehr, als ſie dieſelben ſprach; ſie 
ſchwankte nicht, indem ſie das Gemach kreuzte. Während ſie 
ſchon die Hand nach dem Glodenzug neben der Portiere aus» 
ſtreckte, zog ſie dieſelbe plötzlich zurück und an die Gardine her⸗ 
antretend, theilte ſie ſelbige mit einem Ruck. 

Ihr Blick durchſchweifte das Vorgemach, es war leer. Daß 
es ihr im erſten Moment war, als bewege ſich eben noch die 
Thür nach dem Corridor, war ſicher eine Täuſchung. Den⸗ 
noch mit raſchem Schritt durchmaß ſie auch das erſte Gewach. 
Die Thür war nur angelehnt: eiſiger Schreck durchfuhr ſie. 
Haſtig öffnete ſie dieſelbe; ſie konnte es ungeſcheut thun. War 
eins von der Dienerſchaft in der Halle, ſo hatte ſie einen 
2 bereit. f 

Aber auch die Halle war leer, niemand war zu ſehen. 
ſie 2 3 ie en 
e bejahte ſich nur zu gern die Frage, aber in i 
tiefften Innern nagte der Zweifel. 5 > 

Mechaniſch zog fie die Glocke. War es Zufall? Nicht 
der alte Johann, ſondern der jüngere Diener Carl folgte 
dem Rufe 

„Bringen Sie dieſe Karte dem Herrn!“ gebot fie dem 
Domeſtiken. „Der Betreffende läßt um eine kurze Unterredung 


bitten.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


der Verletzten und Verwundeten läßt ſich gar nicht konſtatiren. 


JYJVarlamentsbericht a erw 
Die Straßen waren bis in die ſpäte Nacht hinein mit lärmenden 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 2. Mai. 

In der Montagſitzung wurde der Antrag Richter verbandelt, worin 
die Staatsregierung um Austun’t über die vielbeſprochene Berliner 
Schloßplatzfrage erſucht wird. ; l 

Abg. Richter führt aus, fein Antrag bedeute kein Mißtrauensvotum 
gegen die Miniſter, er wünſche nur Klarheit über dieſe Angelegenheit 
angeſichts der immer wieder auftauchenden ſenſationellen Projecte, die 
direkt unſchicklich ſeien. Man werde fo lange an dem Schloſſe herum 
beſſern, dis das Schloß ſelbſt, das ein Denkmal der Sparſamkeit der 
Hohenzollern ſei, an die Reibe komme. Dabei ſehle es dem Staate an 
Held zur Befriedigung der dringendſten Bedürfniſſe. Redner fritifirt 
ſebr abfällig die Haltung des in dieſer Sache bekanntlich ſehr hervor⸗ 
getretenen Oberverwaltungsgerichtsratbes Kunze. 

Minifter v. Bötticher leat dar, daß ſich an die Platzfrage für das 
Denkmal Kaiſer Wilbelm 1. allerdings ſenſationelle Projecte geknüoft 
hätten, aber die Durchführung ſei unmöglich. Vielmebr ſei die Platz- 
frage für das Denkmal vom Katſer endailtig dabin entſchieden, daß 
Letzteres is Meter vom Spreeufer entfernt bleiben ſol Redner bofft, 
das Denkmal werde 1897 errichtet werden können. 

Minifter des Innnrn Herrfurth erklärt, daß er weder amtlich noch 
außeramtlich etwas von einem neuen Schloßlotterieprojeet erfahren 
babe. Alles, was er darüber wiſſe, habe er aus den Zeitungen erſehen. 
Jedenfalls werde eine Lotterie nicht Nattfinden. 

Abgg. Graf Limburg ⸗Stirvym (konf]), Vopelius (frkſ.), Lieber (Ctr.) 
Hobrecht (ni.) ſprechen ihre Beiriediaung über dieſe Darlegung aus. 

a. Cramer⸗Teltow (fonf.) meine, die freiſinnigen Zeitungen 
bätten deshalb wobl fo entſchieden gegen eine neue Schloßlotterie 
Stellung genommen, weil unter den Unternehmern kein Jude war, und 
die Loiterietrommel fo ſtark gerübrt, um das Platzen der Judenflinten 
zu übertönen . 

Es kommt aus dieſem Anlaß zu einer ſcharfen uuseinanderſetzung 
mit dem Abg. Richter, nach welcher Letzterer feinen oben erwähnten An- 
trag zurückzieht. : 5 

Angenommen wird ein zweiter Antrag Richter, wodurch die Re- 
aterung erſucht wird, über die Ergebniſſe der Veranlagung der neuen 
Einkommenſteuer baldigſt ausfüprliche Denkſchriften zu veröffentlichen. 

Finanzminiſter Miquel verſpricht das. 

Nachdem noch der Reſt der Sekundärbabnvorlage debattelos ange⸗ 
nommen iſt, wird die Sitzung auf Dienſtag 11 Ubr vertagt. (Kleine 
Vorlagen.) 

DDD x = Y Y —————— ͤ — 
Ausland. 


Belgien. In Lüttich, Antwerpen und Brüſſel find wieder 
eine Anzahl von Anarchiſten verhaftet worden. Die Un⸗ 
terſuchung gegen die Dynamitards, welche bereits hinter Schloß 
und Riegel ſitzen, dauert fort. Der Wachdienſt, welchen die 
Lütticher Hausbeſitzer in den Straßen ihrer Stadt eingerichtet 
haben, wird der Sicherheit halber vorläufig aufrecht erhalten. 

Frankreich Die Heeresſtärke der franzöſiſchen 
Armee für 1893 ſoll betragen 27637 Offiziere und 506 443 
Mann. Dazu kommen noch 738 Offiziere und 25 127 Mann 
der Gendarmerie. Pferde zählt die Armee insgeſammt 140 525. 
— Am letzten Sontag haben in ganz Frankreich die Stichwahlen 
für die vorwöchentlichen Gemeindewahlen ſtattgefunden. Der 
Erfolg der republikaniſchen Partei war ein unbedingter. — In 
der Chaillotkirche in Paris ſprach ein Redner gegen die Republik 
und es entſtand dadurch ein großer Tumult. Ein anweſender 
Arbeiter unterbrach den Geiſtlichen und beſchimpfte ihn. Die 
Ordnung konnte erſt nach der mühſamen Entfernung des Ruhe⸗ 
ſtörers von Neuem geſichert werden. 

Großbritannien. Der Ausſtand der engliſchen 
Gruben arbeiter in der Grafſchaft Durham dauert immer 
noch fort und hat wiederum grobe Ausſchreitungen zur Folge 
gehabt, über welche aus London berichtet wird: In dem Kohlen⸗ 
bergwerk von Caſtle Eden (Gra ſſchaft Durham) griffen Sonnabend 
Abend ausſtändige Arbeiter die Bergwerksbeamten, welche in einem 
Kunſtſchachte mit Arbeiten zur Verhinderung der Ueberſchwemmung 
des Bergwerks beſchäftigt waren, in dem Augenblicke an, als die 
letzteren den Schacht verließen. Die Angegriffenen mußten in 
das Maſchinenhaus flüchten. Die Polizei ſchritt ein, wurde jedoch 
von der Menge thätlich angegriffen. Der Polizeichef wurde ſchwer 
verlegt, das Maſchinenhaus zerſtört. Die Ausſchreitungen dauer- 
ten mehrere Stunden an, bis es den herbeigeeilten Verſtärkungen 
der Polizeimannſchaften gelang, die Menge zu zerſtrenen. Auch 
am Montag kam es zu Ruheſtörungen. 

Italien. König Humbert hat zunächſt dem früheren 
Finanzminiſter Giolitti, der am meiſten zum Sturze des Minifte- 
riums Rudini beigetragen, die »abinetsneubildung übertragen. 
Die Erledigung dieſes Auftrages wird, wenn fie überhaupt ge- 
lingt, nicht ſo ſchnell von Statten gehen. Daß die Miniſterkriſis 
die Stellung Italiens zum Dreibunde in keiner Weiſe beeinträch⸗ 
tigen wird, wird jetzt erneut verſichert. — Der zum italieniſchen 
Botſchafter in Berlin ernannte Graf Tawana hat im Hinblick 
auf den Miniſterwechſel auf den Poſten verzichtet. 

Oeſterreich- Ungarn. Die gemeinſamen Miniſter⸗ 
konferenzen in Wien unter dem Vorſitz des Kaiſers ſind 
am Montag zum Abſchluß gekommen. Die Militärforderungen 
ſollen um 4 Millionen Gulden erhöht worden ſein. — Der un⸗ 
gariſche Handels miniſter Baroß, ein ſehr tüchtiger 
Fachmann, iſt am Montag in Peſt geſtor ben. Die Trauer- 
kunde hat allgemeine und große Theilnahme erregt — Aus 
Vereſowiez in Ungarn war ein Attentat von Anarchiſten gegen 
das Haus eines Bergwerksbeamten gemeldet worden. Hinterher 
hat es ſich aber ergeben, daß nur eine zufällige Exploſion von 
Dynamit ſtattgefunden hat. 

Rußland. Nach amtlichen Berichten aus Lodz, 
wo es in der vorigen Woche zu umfangreichen Arbeitertumulten 
gekommen war, iſt dort jetzt die Ruhe wiederhergeſtellt. Der 
größte Theil der ſtreikenden Arbeiter hat ſeine Thätigkeit wieder 
aufgenommen. Ueber die Ausſchreitungen wird noch folgendes 
Nähere berichtet: Am 5. Mai zogen mehrere Tauſend ſtreikender 
Arbeiter von einer Fabrik zur anderen, beſetzten ſämmtliche Räume 
und vertrieben die arbeitenden Genoſſen durch Drohungen und 
Gewalt. Leider ging es hierbei ohne Meſſerſtiche nicht ab. Alle 
Straßen wimmelten von Menſchen. Die Kavallerie⸗Patrouillen 
fanden jedoch keinen Grund, einzuſchreiten. Hierauf fand in 
den meiſten Fabriken die Auszahlung der Wochenlöhne ftatt.. 
Mit Einbruch der Dunkelheit zogen etwa 20000 Arbeiter in die 
Aliſtadt, welche faſt ausschließlich von Juden bewohnt iſt, und 
verſuchten berſchiedene Läden zu plündern. In dem Laden eines 
jüdiſchen Schlächters, welcher ſich zur Wehr ſetzte und einen chriſt⸗ 
lichen Arbeiter erſtach, eatſpann ſich eine blutige Schlägerei, welche 
auf der Straße ihre Fortſetzung fand; die Juden ſetzten ſich 
tapfer zur Wehr und vertheidigten ihr Eigenthum, indem ſie die 
Häuſer verrammelten und die Angreifer aus den Fenſtern mit 
Steinen bewarfen und mit Revolvern bedrohten. Die Tumultu⸗ 
anten riſſen die Straßenflaſter auf und begannen die Häuſer 
durch Steinwürfe zu demoliren Militär erſchien nicht. Drei 
jüdiſche Einwohner verloren bei dieſen wüſten Szenen ihr Leben, 
ebenſo einer der Angreifer, ein polniſcher Arbeiter. Die Zahl 


verhaftet. Am Freitag kam es zu neuen Ruheſtörungen, wo je⸗ 
doch Militär in großer Stärke erſchien und den Ausſchreitungen 
ein Ziel ſetzte. 

Spanien. In Spanien, beſonders im Süden, ſind in 
den letzten Tagen wiederum zahlreiche Anarchiſten Ver ⸗ 
haftungen vorgenommen. Die Behörden machen jetzt 
mit ge Energie dem räuberiſchen Treiben dieſer Banditen 
ein e. 


Amerika. In demnordamerikaniſchen Step 
penſtaate Wyoming iſt ein Bürgerkrieg im 
Kleinen ausgebrochen. Die großen Viehzüchter haben ſich dort 
die ſämmtlichen Weidegebiete angemaßt, und die kleinen Züchter, 
welche ſchon länger dort ſeßhaft waren, verdrängt, weil ſie ihnen 
im Wege waren. Die Geſchädigten, zu welchen ſich nun noch 
allerlei lich ſcheue Individuen geſellt haben, rächen ſich durch 
Diebſtähle von Vieh bei ihren Gegnern, und die Dinge ſind 
allmählig ſo weit gediehen. daß beide Parteien ſich richtige Ge⸗ 
fechte liefern. Die Bundestruppen find ſchon mehrfach einge⸗ 
ſchritten, haben aber dem Unweſen, das ſich mehr und mehr zu 
wahren Raubzügen ausbildet, bisher kein Ende zu bereiten 
vermocht 


Propinzial- Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 10. Mai. (Verſchiedenes.) 
In dem durch die Kreisbauinſpektion Kulmſee aufgeſtellten Koſten⸗ 
anſchlage für die 1100 Meter lange Namslauer Chauſſee von 
Kl. Czyſte nach Bahnhof Sltono ſind die Herſtellungskoſten auf 
8200 Mk. veranſchlagt. Das zur früheren Oelmühle gehörige 
Grundſtück auf Vorſtadt Kulm iſt für 22 000 Mk. an Herrn 
Pomplun aus Königl. Glukowko verkauft worden. — Auf den 
meiſten Gütern unſerer Gegend ſind auch in dieſem Jahre wieder 
ruſſiſche Arbeiter zum Bearbeiten der Zuckerrüben herangezogen. 
So beſchäftigen manche Gutsbeſitzer außer ihren feſten Arbeitern, 
noch 60 bis 80 ausländiſche. Da die Ruſſen ſehr genügſam 
en nehmen die meiſten ein nettes Sümmchen in die Heimath 
zurück. 

— Schlochan, 8. Mai. (Vom Dach geſtürzt.) Der 
Dachdeckermeiſter Albert Köhler von hier ſtürzte am vergangenen 
Freitag in Lichtenhagen von einem Dache und erlitt dabei der. 
artig ſchwere Verletzungen, daß er nach zwei Stunden ſeinen Geiſt 
aufgab. Der Unglückliche litt öfters an Krämpfen und iſt wahr⸗ 
ſcheinlich bei der Arbeit davon befallen worden. 

— Konitz, 8. Mai. (Auszeichnung.) Die Kaiſerliche 

Akademie der Wiſſenſchaften zu Krakau hat unſerm Mitbürger 
Herrn Dr. Biekupski für ſein „Vergleichendes Wörterbuch der 
kaſchubiſchen Sprache“ den erſten Preis zuerkannt. 
Allenſtein, 7. Mai. (Kindes mord.) Geſtern 
Abend wurde das Dienſtmädchen L. M. von hier wegen Kindes: 
mordes verhaftet. Sie hat ihr unehelich todt geborenes Rind 
weiblichen Geſchlechts in einem Stall vergraben. Die M. iſt 
wegen Kindesmordes ſchon einmal beſtraft. 

— Zoppot, 7. Mai. (Ein ſehr ſchweres Unglück) 
hat hier die in der Bergſtraße wohnenden Block'ſchen Eheleute 
beimgeſucht. Die Frau des Arbeiters B. ging in der Mittags- 
ſtunde eiligſt fort, um Waſſer aus dem nicht weit von ihrer 
Wohnung befindlichen Waſſerſtänder zu holen und ließ ihre beiden 
5 und 9 Jahre alten Knaben allein im Zimmer zurück. Als ſie 
ſich nach ca. 5 Minuten wieder ihrem Hauſe näherte, vernahm 
ſie ein klägliches Geſchrei in demſelben. 
plötzlicher Angſt befallen, hinein und ſah dort zu ihrem Entjegen 


geſchrei auf der Thürſchwelle ſitzen, während der größere gleich⸗ 
| falls ſchreiend im Zimmer umherlief. Auf die Hilferufe fanden 
ſich ſogleich die in der Nachbarſchaft wohnenden Familien ein, die 
Flammen wurden ausgedrückt und Herr Dr. W. war auch ſehr 
bald zur Stelle, doch dürfte es trotz aller ärztlichen Bemühungen 
zweifelhaft ſein, ob der arme kleine Burſche gerettet werden wird, 
da er an ſeinem ganzen Körperchen mit zum Theil recht tiefen 
Brandwunden bedeckt iſt. 

Neumark, 8 Mal. (Concert) Herr Cantor 
Grodzti aus Thorn wird am Bußtag Nachmittags 
6 Uhr in der hieſigen evangeliſchen Kirche unter Mitwirkung 
einer geſchätzten Sängerin (Sopran) und einer Violinvirtuoſin 
ein Kirchenconcert veranſtalten Das Programm — es weiſt die 

Namen Bach, Mendelsſohn, Haupt, Raff, Liszt auf iſt mit 
Rückſicht auf den Buß und Bettag gewählt und enthält nur 
ernſte und erhebende Stücke. Wir haben daher einen mufika⸗ 
liſchen Genuß, wie er in einer kleinen Stadt ſelten geboten wird, 
zu erwarten. f 
Danzig, 7 Mai. (Eine 

der Reſerve-Unterofficier Brommund der 8. Compagnie des in 
Neufahrwaſſer garniſonirenden Fuß Artillerie-Regiments v. Hin⸗ 
derſin (Pomm.) Nr. 2, welche am Mittwoch in Dirſchau ein⸗ 
quartiert war, tags zuvor in Prauſt vollführt. Aufmerkſam 
gemacht durch die Hilferufe einiger Frauen, bemerkte derſelbe, 
wie ein in die Radaune gefallener Knabe mit dem Tode rang. 
Der Unterofficier entledigte ſich ſofort ſeines Waffenrocks und 
ſprang in den Strom. Es gelang ihm, den Knaben, welcher 


wackere Militär hatte noch die Freude zu ſehen, daß ſein Ret⸗ 
tungswerk nicht vergeblich geweſen, denn der Knabe gab ſchon 
nach kurzer Zeit Lebenszeichen von ſich. 

— Königsberg, 8. Mai. (Diebſtahl) Vor etwa 3 
Jahren wurden aus dem Heizraum der hieſigen Gasanſtalt oſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefkouponbogen, welche zur Vernichtung durch 
Verbrennen beſtimmt waren, von dem damaligen Gasanſtalts⸗ 
arbeiter Lamolla entwendet und in dieſem Jahre von ihm und 
ſeinen Mitſchuldigen Kaufleuten, Fleiſchern u. ſ. w. in Zahlung 
gegeben. Dieſe Koupons, welche faſt alle über 5,25 Mk lauten 
und nch der Aufſchrift im Jahre 1893 und ſpäter fällig ſein 
ſollten, jind ungiltin, da die Unterſchrift des Kontrolbeamten in 
der rechten untern Ecke fehlt. Die Leute haben bereits eine 
Menge dieſer Papiere untergebracht, denn aus dem Erlöſe für 
dieſe ungiltigen Koupons find ihnen 400 Mk. in baarem Gelde 
abgenommen worden. 

Bromberg,7 Mai. (Ein Bild von grauen ⸗ 
erregen der Rohheit) entrollte, wie dem „Geſ.“ berichtet 
wird, die heutige Schwurgerichtsverhandlung gegen die unverehe⸗ 
lichte Franziska Sikorski und den Arbeiter Julius Schreiber von 
hier. Die Angeklagten wohnten zuſammen, beabſichtigten ſich 
zu hei rathen und wollten dann gemeinſam nach Amerika aus: 
wandern. Die Angeklagte hatte nun außer einer 6 Jahre alten, 


und trunkenen Arbeitern gefüllt. Einige hundert Perſonen wurden 


Sie ſtürzte nun, von 


den kleinen fünfjährigen Knaben in vollen Flammen unter Wehe⸗ | 


muthige That) hat 


bereits bewußtlos war, dem naſſen Element zu entreißen. Der 


unehelichen Tochter auch einen kleinen unehelichen Sohn. Dieſer 
war nun dem Paar ein Dorn im Auge. Beide haben daher 
das Kind fortgeſetzt und bei jeder Gelegenheit auf das Unmenſch- 
lichſte mißhand, lt, ihm auch wiederholt die Nahrung entzogen. 
Der Angeklagte Schreiber ſchlug das Kind faſt an jedem Tage 
mit der Fauſt gegen den Kopf und auf den Rücken, ferner mit 
dem Leibriemen, an welchem ſich eine eiſerne Schnalle befand, 
mit Fichtenzweigen und mit einer dreifach zuſammengedrehten 
Ruthe. jo daß das Kind heftig blutete und das Blut auf den 
Boden floß Wurde er bei ſolchen Mißhandlungen auf die dem 
Kinde beigebrachten Verletzungen aufmerkſam gemacht, ſo äußerte 
er: „Und wenn ich in's Zuchthaus komme, es iſt mir ganz egal, 
wenn der Bengel nur todt iſt“ Ein ander Mal ſagte er nach 
einer ſolchen Mißhandlung: „Wenn ſich der Bengel noch einmal 
beſchmutzt. dann ſchmeiße ich ihn an den Ständer, daß der Kopf 
man jo fliegen ſoll“ ꝛc. An einem Tage hat Schreiber dem 
Knaben mit der Fauſt einen Hieb verſetzt, daß das Kind wie 
todt hinfiel. Schreiber quälte den Knaben unabläſſig. Er 
wollte, daß das Kind zu ihm kommen ſollte, und wenn es vor 
Schmerz und Schwäche nicht gehen konnte, dann ſchlug er es 
wieder auf das Unbarmherzigſte. Die Angeklagte Sikorski war 
bei allen dieſen Mißhandlungen zugegen und that, als ob dieſe 
ſie nichts angingen, äußerte wiederholt: „Wenn das Kind nur 
ſterben möchte.“ Sie hat übrigens auch wiederholt ſelbſt das 
Kind auf das Härteſte gemißhandelt und es insbeſondere auch 
dann, wenn Schreiber es geſchlagen hatte, aus voller Kraft mit 
der Fauſt gegen den Kopf, die Ohren und den Rücken geſchlagen. 
Nach dem Gutachten des Kreisphyſikus Dr. Haberling waren 
dieſe Mißhandlungen des Knaben wohl geeignet, ſein Leben zu 
gefährden, und thatſächlich iſt der Knabe geſtorben. Unmittelbar 
vor dem Tode hat Schreiber den Knaben in ſeinen Arm genom⸗ 
men und heftig geſchüttelt. Die Sektion der Leiche ergab, daß 
der Tod durch einen ſtarken Blutaustritt in die Schäbelhöhle 
herbeigeführt worden iſt. Die Geſchworenen ſprachen über beide 
Angeklagte das Schuldig aus, und Schreiber wurde zu zwölf 
Jahren Zuchthaus, die Sikorski zu 4 Jahren Gefängniß ver- 


urtheilt. 

— Bromberg, 10. Mai. (Fünfzig jähriges 
Dienſt jubiläum.) Geſtern feierte der Botenmeiſter bei 
der hieſigen Eiſenbahndirektion, Herr Kaſelow, ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum. Schon am frühen Morgen wurde der Jubilar 
durch ein Ständchen von der Kapelle des 3. Dragoner⸗Regiments 
begrüßt, deſſelben Regiments, in welches er vor 50 Jahren als 
Muſiker eingetreten war. Im Laufe des Vormittags erſchienen 
in großer Zahl Gratulanten, um den Jubilar zu beglückwünſchen 
und ihm Geſchenke darzubringen. In erſter Linie gratulirte der 
Präſident der Eiſenbahndirektion Bromberg, Herr Pape, welcher 
in längerer Anſprache den Jubilar feierte und auf ſeine Verdienſte 
hinwies; dann wurde dem Jubilar das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold überreicht. (Oſtd. Pr.) 
Argenau, 7. Mai. (Son derbare Vertretung!) 
Jenſeits der ruſſiſchen Grenze hatte vor einiger Zeit ein Beſitzer 
einen ſeiner Leute mißhandelt und war dafür zu einer Freiheits- 
ſtrafe verurtgeilt worden. Gelegentlich einer unvermutheten Re⸗ 
viſion des Gefängniſſes ftellte ſi) indeſſen, wie man dem „Kuj. 
B.“ ſchreibt, heraus, daß nicht der Beſitzer, ſondern der Miß⸗ 
handelte (jedenfalls gegen irgend welche Vergütung) die Straſe 
verbüßte. 

e Gneſen, 6. Mai. (Typhus ⸗ Epidemie.) Im 
hieſigen Infanterie⸗Regiment herrſcht der Typhus. In den letzten 
Wochen find wieder zahrleiche Erkrankungen unter den Mann- 
ſchaften des zweiten Bataillons norgekommen Höheren Orts iſt 
beſchloſſen worden, das Bataillon auf einige Tage in die um⸗ 
| liegenden Ortſchaften einzuquartieren. Die Krankheit ſoll durch 

den Genuß ſchlechten Trinkwaſſers herbeigeführt fein. 
— Poſen, 8. Mai. Hohes Alter.) Von den ver⸗ 


hältnißmäßig zahl eichen hochbetagten Perſonen in unſerer 
Provinz iſt wieder eine geſtorben. Es iſt dies die verwittwete 
Thereſe Makowska, geborene Lewandoweka in Gneſen. Diejeibe 


Eborn, den 10. Mai 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſialender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


— — — 


1. 1528. Auf dem Marienburger Landtage, welcher den 


Mai. 
König Sigismund und 
Herzog Albrecht genehmigte, wurde auch da 
Mümrecht der Städte Tborn, Danug und 
Elbing wieder anerkannt, doch ließ der König zu 
Saen en Ban ſeinen Münzmeiſter 
udwig Decius ſelbſt prägen. = 
König Sigismund trifft mit der Königin und 
dem Prinzen Wladtelaus in Zlotterte ein und 
werden die boben Herrſchaften daſelbſt von einer 
Ratdsdeputatton aus Thorn degrüßt und nach 
der Stadt eingeladen. 


Mäünzvertraa zwiſchen 


— — — 


4 11. 1628. 


— Perſonalie Der Rechtsanwalt Dr. Stein in Thorn iſt zum 

Notar für den Bezirk des Oberlan desgerichts Marienwerder mit An- 
weiſung ſeines Wobnſitzes in Thorn ernannt worden. 
— Militäriſche Uebungen. Für dieſes Jahr find sämmtliche 
ebemaligen Einjährig- Freiwilligen der Provinzial⸗Infanterie, Kavallerie, 
Feld- urtillerie und des Trains, welche nicht die Befähigung zum Reſerve 
Offizier daben, auf acht Wochen zur Uebung einberufen. Die Uebungen 
beginnen: bei der Jafanterie am 6. Auguſt; dei der Kavallerie am 
7 Juni, und zwar der ehemaligen Küraſſiere bei dem Küraſſier-Regt. 
Herzog Friedrich Eugen von Württemberg in Rieſenburg, der ehemaligen 
Ulanen bei dem Ulanen⸗Regt. von Schmidt in Thorn, der ehemaligen 
Dragoner und Huſaren aus den Bezirken der 69. und 70. Infanterie 
Brigade bei dem 1. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. I, in Danzig, aus den Be⸗ 
sirten der 71. und 72. Inf.» Brigade bei dem Hufaren-Regt. Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt in Stolp; bei der Feld- Artillerie am 7. Juni, 
und zwar derjenigen aus den Bezirten der 69. und 70. Inf.-Brigade bei 
dem Feld⸗Art.⸗ Regt. Nr. 35 in Graudenz, aus den Bezirken der 71. und 
22 Inf.⸗Brigade bei dem Feld-⸗Art⸗Regt. Nr 36 in Danzig: am 7. 
September bei dem Train-Bataillon Nr. 17 in Danzig. 

— 2ehrer-Berein. In der Sitzung am Sonnabend bielt Herr 
Lebrer Kruſchte⸗Mocker einen Vortrag über das Themas „Wie kann 
der Lebrer die Sangesluſt im Volte fördern?? — Nach einer ein- 
gebenden Beſprechung gelangte folgende Erklärung zur Annahme: „s 
erſcheint nothwendig, das Volkslied und volkstümliche Lied in unferen 
Schulen bei beſchränkter Liederauswabl, unter befonderer Berückſichtigung 
der Tontildung, noch mehr zu pflegen, als bisher, wenn der Schul- 
geſang Lebensgeſang werden fol. Auch außerhalb laſſe es ſich der Lehrer 
ngele gen fein, dafür zu ſorgen, daß das Volkslied wieder beimiſch wird.” 


— Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurden geſchäftliche Angelegen 
beiten erlehigt und die Beſtellungen auf die „Neifeerleihterungen” und 
die Schrift „Der Lehrer Leumund“ entgegengenommen. Die nächſten 
Sitzungen ſollen ſtattfiuden am 28. Mai in Schlüſſelmüble und am 
25. Juni in der Ziegelei. 

— Hausbeſitzer⸗ Verein. Die Commiſſion für Berathung der 
Statuten batte ſich zeſtern Abend im Local Nicolai verſammelt. Es 
wurde im Weſentlichen nach eingebender Beratbung das von Herrn 
Baugewerksmeiſter Sand entworfene Statut mit einigen Ergänzungen, 
welche dem Statut des Bromberger Haus: und Grundbeſitzer⸗Vereins 
entnommen find, angenommen. Die Commiſſion wird zur Statuts be⸗ 
rathung noch einmal tagen und ſoll alsdann die conſtituirende Ver⸗ 
ſammlung der Haus- und Grundbeſitzer Thorns ſtattfinden 

— Das reiſende Publikum wird die Nachricht mit Freuden be- 
grüßen, daß im Intereſſe der erhöhten Betriebsſicherbeit an den Eifen- 
babnzügen mebrere Verbeſſerungen zur Verhütung von Unfällen vorge. 
nommen werden. So ſollen Vorrichtungen für Locomotiven in Zügen 
mit mehr als 45 Kilometer Geſchwindigkeit zur Verhütung des Schlin- 
gerns vorgeſchrieben fein, die Reviſionsfriſten für verſchievdene Maſchi⸗ 
nentbeile ſollen verkürzt, es ſoll vorgeſchrieben ſein. daß auch die in 
Perſonenzüge einzuſtellenden Güterwagen, welche nicht ſelten als Gepäck⸗ 
wagen benutzt werden, mit Radreifen von der Stärke derjenigen der 
übrigen in dieſen Zügen laufenden Fahrzeuge verſeben ſein müſſen ꝛc. 
Eine beſondere Sorgfalt ſoll den in letzter Zeit vielfach beſprochenen 
Bremsvorrichtungen zugewandt ſein. Einmal ſoll die Bremſe durch den 
Rocomotivführer, den Zugfübrer und den Wagenwärter, ſowie von jeder 
Perſonenwagenabtheilung aus in Thätigkeit geſetzt werden können, und 
ſodann ſoll die Bremſe ſelbſtthätig wirken, ſobald der Zuſammenhang 
der Bremsleitung aufgeboben wird 

— Die Verwaltung der Oberförſterei Schulitz iſt dem Forſt⸗ 
aſſeſſor Kruſemarck von der General⸗Commiſſion in Bromberg über: 
tragen worden. 

— Von der Schule. Dem Lehrer Plewa⸗Pluskowenz iſt die erſte 
Lehrerſtelle zu Oſtaszewo, Kreis Thorn, verlieben worden. 

— Die Augſt der Rufen vor preußiſchen Militärballond 
iſt geradezu komiſch. So erzählt der in Wilna erſcheinende „Wilenski 
Weſtink“, daß man in der Stadt Poniwaſch am 26. April ein „ganzes 
Geſchwader von Luftſchiffen“ (zum mindeſten 6 Ballons) beobachtet babe, 
welche „offenbar“ die Eiſenbabhn beſichtigten und aus der Thorner 
Garn iſon kommen ſollten. Das Licht des erſten Ballons ſei am 
breiteſten und von bellrother Farbe geweſen, die übrigen 5 hätten weniger 
rotbe Streifen ausgeſtrablt. Was nur an einer ruſſiſchen Eiſenbahn 
zu beſichtigen fein ſol! Am 25. April Abends 8”, Uhr durcheilte Libau 
das Gerücht: „Der preußziſche Luftballon iſt da!“ Sogleich ſammelten 
ſich Tauſende von Menſchen auf dem Markte und in der Kronſtraße 
und ſtarrten zu dem am nächtlichen Himmel in offenbar elektriſchem 
Licht erſtrahlenden Luftballon empor, ja die Mutbigſten riefen ſogar 
nach Feuergewehren, um ihn herunterzuſchießen. Doch da hätten fie 
lange ſchießen können, denn der vermeintliche Luftballon war — der im 
prächtigſten Lichte erſtrablende Planet Venus! Erſt dem perſönlichen 
Erſcheinen des Polizeimeiſters gelang es, die durch die aufgereate, gaffende 
Menge völlia geſperrte Kronſtraße wieder für den Verkebr frei zu 
machen. 

— 0 Auf dem hieſigen Wollmarktplatze bat beute ein lebbaftes 
Treiben ſtattgefunden. Die Vormuſterung aller Pierde fand ſtalt, um 
feſtzuſtellen, wieviel für die Armee brauchbare Pferde in unſerm Ort und 
in der Umgegend im Kriegsſalle vorhanden find. Man ſah auf dem 
Platze die Mäbre neben Prachttbieren, man ſah elegante Reitpferde, die 
jedem Kavallerie⸗Regiment willkommen fein würden, neben Thieren ein⸗ 
beimiſcher Zucht, die wobl nie im Stande find, Feldgeſchütze durch Dick 
und Dünn zu ſchleppen. Die Muſterung ſoll für die Pferdezucht in 
unſerem Kreiſe recht günſtig ausgefallen fein. — Auf dem beutinen 
Wochenmarkte waren in den Frühſtunden die meiſten ländlichen Fuhr⸗ 
werte ohne Pferde, die Beſitzer halten gleich nach ibrer Ankunft aus⸗ 
geſpannt und waren mit ibren Tieren zum Muſterungsplatze geritten 


Polizei⸗Verordnung.] Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei : 
vom 11. März 1850 und des $ 143 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes. 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 


Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 143 
des Geſetzes über die allgemeine Landes 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 


zur Beſorgung des Verkaufs auf dem Markte die beſſere Hälfte oder 
ſonſtige Familienangehörige zurücklaſſend. 

— 0 Auf dem heutigen Wochenmarkte waren wiederum viele 
Kartoffeln zum Verkauf geſtellt, die anfangs 3,00 3,60 M. erzielten, 
bei Schluß des Marktes aber nur 2,60 —2,80 M. brachten. Die Vor · 
rätbe wurden geräumt. Für Stroh und Heu wurden je 3,00 M. pro 
Er. bezahlt. wilde und Krebſe waren nur wenig zum Verkaufe geſtellt - 
Es koſteten: Hechte, Schleie, Barſche, Karauſche je 0,40—0,50, Zander 
0,60, Braſſen 0,35, kl. Fiſche 0,15, Aale 1,00 das Pfund. Butter 0,85 — 
1,00, Eier (Mandel) 0,50, Hübner (junge) 0,80 — 1,50 (alte) 2,00, Tauben 
0,65 das Paar, Spargel 0,80 —1 00 Spinat 0,20, das Pfund, Radieschen 
0,05, Schnittlauch 0,02 das Bund, Gurken (Stück) 0,40 60, Salat 
(Kopf) 0,01. 

—0 Von der Weichſel. Das ſeit einigen Tagen eingetretene 
Wachswaſſer der Weichſel ift darauf zurückzufübren, daß in den Karpatben 
unlängſt erhebliche Regengüſſe niedergegangen ſind. Das Wachs⸗ 
waſſer iſt zwar nicht bedeutend, bereitet aber der Holzflöfferei manche 
Schwierigkeiten. Bei Beginn der Weichſelſchifffahrt konnten die Hölzer 
wegen der ungünſtigen Windrichtung nicht ſchwimmen, jetzt übt der 
häufig wechſelnde Waſſerſtand auf das Vorwärtskommen der Traften 
einen ungünſtigen Einfluß aus. Bei jeder Nachricht über Wachswaſſer 
müſſen die Trafien feſtgelegt werden. 

—0 Scheu gewordenes Pferd Geſtern Vormittag ſcheute auf 
der Culmer Vorſtadt das vor einem Brodwagen des Herrn Bäcker⸗ 
meiſters Kuſowski geſpannte Pferd, als in der Nähe eine Truppen. 
Abtbeilung mit vollem Spiel vorüber marſchierte. Der Lenker des Fubr⸗ 
werks batte ſich in ein Haus begeben, um dort Backwaaren abzuliefern. 
Das Pferd raſte den unfern des Putſchbach'ſchen Etabliſſements nach der 
Bromberger Vorſtadt führenden Weg entlang, der Wagen wurde zer⸗ 
trümmert und die Backwaaren auf den Weg verſtreut Erſt in der 
Nähe der Kavallerie-Kaſerne gelang es, das raſende Thier einzufangen. 
Sonſtiger Schaden iſt nicht entftanden. 

— Einer Unterſchlagung machte ſich ein Hausknecht ſchuldig, der 
in einem Hotel zu Bromberg bedienſtet iſt. Er nahm von einem Gaſte, 
einem angeſebenen Kaufmann aus Tbo vn, den Betrag der Rechnung 
für Koſt und Logis in Empfang, lieferte das Geld aber dem Hotelbeſitzer 
nicht ab; dem Herrn wurde dann eine Rechnung nach Thorn geſandt, 
worauf fib die Unterſchlagung des Hausknechts herausſtellte, der vor 
haftet worden iſt. 

— Einem Kreböhändler wurden auf dem heutigen Wochenmarkte 
eine Anzahl Krebſe konfiszirt, weil dieſelben noch nicht die für den Ber- 
kauf erforderliche Größe batten. 

— Diebſtahl Ein geſtern Nachmittag wegen Trunkenheit verbaf 
teter Mann ſtahl im Polizeigefängniß einem ebenfalls inbaftirten Flößer 
4 Rubel. 

— Gefunden: Ein Schirm am Turnplatz. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geftern 4 Perſonen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 10. Mai, 1 Uhr 40 Min. Nachm. (Privattelegramm.) 
Aus zuverläſſiger Quelle wird uns mitgetheilt, daß die gegen Militär⸗ 
beamte eingeleitete, eifrigſt betriebene Unterſuchung in Angelegenheit 
der Fabrik Ludwig Loewe & Co. keinerlei Anhalt für die Ahlwardt⸗ 
ſchen Beſchuldigungen ergaben. 

Gelſenkirchen, 10. Mai. Wie die Gelſenkirchener Zeitung 
meldet, iſt auf der Strecke Wanne ⸗ Schalke Dynamit auf die Schienen 
gelegt worden. Durch Darüberfahren eines Güterzuges explodirte ein 
Theil des Dynamits ohne einen weiteren Schaden anzurichten. Der 
Thäter iſt unbekannt. 

Coeln⸗ Nippes, 10. Mai. Den Arbeitern der Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten iſt mitgetheilt worden, daß vom 16. d. Mis. ab, eine 
zehnprozentige Lohnreduktion eintreten werde. 

London, 10. Mai. In einer großen Gummiwaarenfabrik in 
Mancheſter ſtürzte am Sonnabend Abend das Dach ein. 8 Mädchen 


Bekanntmachung. 
Das Impfgeſchäft für das Jahr 1892 
findet für die hieſige Stadt im ſtädti⸗ 
ſchen Schulhauſe wie folgt ſtatt: 
1. Wiederimpfung der Schulen 
am Freitag, den 90. Mai 1892 


Verwaltung 1, 2, 3, 4, 


Zeit vom 1. 
1895 haben 
und Stelle a 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Lagerräume 
6, 7, 10, 11 in unſerem 
Lagerſchuppen I der Uferbahn auf die 


und ein Mann wurden ſchwer verletzt, außerdem ſehr viele Arbeiter 
verwundet. 

— Das bekannte Mode ⸗Reſtauraut Stott bei Piccadilly iſt 
durch großes Feuer zerſtört worden. 4 Menſchen ſind dabei getödtet. 

Mailand, 10. Mai. Das letzte Unwetter hat in ganz Ober⸗ 
Italien in der Vegetation großen Schaden angerichtet, namentlich 
haben Obſttultur und Seideuraupenzucht ſtark gelitten. 

Rom, 10. Mai. „Corriere di Napoli“ meldet, daß in der 
Adminiſtration des königlichen Haushaltes ſchwere Unterſchlagungen 
entdeckt worden ſind. Gegen zwei ſtart komprommittirte hohe Sank⸗ 
tionäre ſoll gerichtlich vorgegangen werden. 

Lodz, 10. Mai, 1 Uhr 40 Min. Nachm. (Privattelegramm.) 
Es werden viele Zahlungseinſtellungen befürchtet, der Schaden durch 
Erxzeſſe iſt enorm. 

Petersburg, 10. Mai, 1 Uhr Mittags. (Privattelegramm.) 
Der Polizeichef Greſſer iſt angeblich durch einen der nihiliſtiſchen Partei 
angehörenden Polizeiagenten, vergiftet. Der Zuſtand iſt hoffnungslos. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 10 Ma.. 


1,60 über Null. 


Warſchau, den 7. Mai. 1,67 über 

Culm, den 10. Mai . 1,46 über „ 

Brahemünde, den 9. Mai . . 38 
Brahe: 

Bromberg, den 9. Mai 5 5.26 


Verantwortlicher Redackenr: Wilhelm Gi upe in horn, 


Handels. Nachrichten. 
Tborn 10. Mat.? 
Wetter trübe 


(Alles pro 1100 Kilo per Bahn) 


Weizen bei ſebr kleinem Geſchäft etwas matter, 117/1419pfd bell 
195/98 M. 121½4pfd bell 203% M. 125 27p!d. bell 
210,212 M. fein e über Notiz. 


Roggen etwas fefter, 112/0pfo 194/95 M. 114/16pid. 196,198 M 
Gerſte ohne Handel 


Hafer 144/45 M. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 10 Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 10. 5. 92. 19 5. 92. 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa 218,75 214,65 
Wechſel aut Warſchau kurz 213,60 214,70 

Deut ſche 3%, proc Reichsan leibe 99,90 99,30 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe | 67,50 67,60 
Polniſche Liquidationsp'andbriete 65,.— 65,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc P'andbrieie 95,10 95.20 
Disionto Commandit Antbeile 191,50 190,70 
Defterr. Creditactien. 16975 | 16850 
Oeſterreiciſche Banknoten | 17065 | 170,60 
Weizen Ma: 1 188,75 | 187,75 
Yunvgui . . 186,50 185.— 

loco in New-Vorf a 86,7 98, / 

Roggen: loeo € 8 ; 5 194.— | 19 
Mai 196,50 | 192,— 

Mai-Juni 188 50 | 185,50 

- Juni⸗Juli 1582.50 179, — 
Nüböl Mai⸗Juni 53,90 = 
Sept.:Dctb. £ | 52,80 53,10 

Spiritus: ser loo. | 61,40 6130 
er los 8 41.60 41.50 

per Mai⸗Jun 2:2: | 40,70 40,60 

0er Auguſt⸗ Sept. 42,50 42,20 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ci. 


Ein zuverläſſiger Mann in mittleren 
Jahren, der längere Jahre in Amerika 
in den großen Fabriken als Heizer 
thätig war und ſich in allem nützlich 
machen k ſucht bald. dauernde Stellung 
als Seien: Ernst Eckelmann, 
Kl. Mocker bei Thorn. 


Juli 1892 bis 1. April 
5 einen Termin an Ort 
u 


hierdurch unter Zuſtimmung des Ge: 
meinde⸗Vorſtandes hierſelbſt — im An⸗ 
ſchluß an das Regulativ, betreffend die 
Erhöhung der Hundeſteuer vom 13./14, 
Januar 1892 — für den Polizei ⸗Be⸗ 
zirk der Stadt Thorn (einjchließlich der 
Höfe Winkenau, Grünhof und Finken⸗ 
thal) Folgendes verordnet: 

6 1 Wer einen nach dem vorer⸗ 
wähnten Regulativ vom 13./14. Ja · 
nuar 1892 ſteuerpflichtigen oder ſteuer⸗ 
freien Hund anſchafft oder mit einem 
Hunde neu anzieht, hat denſelben binnen 

Tagen nach der Anſchaffung bezw. 
nach dem Anzuge bei der Polizeibehörde 
anzumelden. Neugeborene Hunde gelten 
als angeſchafft nach Ablauf von 14 
Tagen, nachdem dieſelben aufgehört 
haben, un der Mutter zu ſäugen. 

9 2. Tiejenigen Hunde, welche auf 
der Straße oder ſonſt an öffentlichen 
Orten — ohne eine gültige — ſicht⸗ 
bar angebrachte Steuermarke — ange⸗ 
troffen werden, werden durch den poli⸗ 
zeilich angenommenen Hundefänger auf⸗ 
gegriffen und können, wenn ſich der 
Eigenthümer nicht binnen 3 Tagen 
meldet, und das Fanggeld von 3 Mk. 
ſowie Fütterungskoſten bezahlt, getödtet 


werden. 

8 3. Steuerpflichtige Hunde, für 
welche die Steuer von den Beſitzern 
armuthshalber oder aus anderen Grün⸗ 
den nicht beigetrieben werden kann, 
werden auf polizeiliche Anordnung ab⸗ 
geholt und getödtet werden. 

8 4. Zuwiderhandlungen gegen vor- 
ſtehende Beſtimmungen werden mit 
Geldſtrafe von 1 bis 9 Mk. oder im 
Unvermögens falle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. 

Thorn, den 3. April 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


hierdurch mit Zuſtimmung des Ge⸗ 
meinde = Vorftandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn unter 
Abänderung bezw. Ergänzung der Po⸗ 
lizei⸗ Verordnung vom 15. März 1889 
Folgendes verordnet. 

§ 1. Wer einen Hund in ein öffent⸗ 
liches Local (Gaſthaus, Schanklocal) 
mitbringt, wird mit einer Geldſtrafe 
von 1—9 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit entſprechender Haft beſtraft. 

8 2. Eine gleiche Strafe trifft den 
Localinhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), 
welcher Hunde in ſeinem Locale duldet. 

$ 3. Das Mitbringen von Hunden 
auf die hieſigen Marktplätze während 
der Dauer der Wochenmärkte iſt ver: 
boten. Ausgenommen ſind diejenigen 
Hunde, welche zum Ziehen der Hand⸗ 
wagen benutzt werden; doch dürfen die⸗ 
ſelben auf den Marktplätzen nicht frei 
herumlaufen. 

8 4. Uebertretungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des vorſtehenden $ werden 
mit einer Geldbuße von 1- 9 Mk. oder 
im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Haft beſtraft. 

Thorn, den 6. April 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltun 5 

as früger Grassnick ſche Hotel 
in Gollub, mit mehreren Fremden ⸗ 
und Reſtaurations⸗Zimmern, Sälen u. 
Zubehör, vollſtändig renooirt, iſt zu 
verpachten event. zu verkaufen. Reflec⸗ 
tanten wollen die Offerten unter A. W. 
an die Expedition der „Thorner Zei ⸗ 
tung“ einſenden. 


Aliſtädf. Markt At. 5 
iſt die I. Et, 85 aus 7 gt Küche 
mit Kalt. u. Warmwaſſerleitung vom 
1. October cr. zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


Vormittags 11°/, Uhr. 
2. Erſtimpfun 

am Freitag, den 20. Mai 1892. 
a) Erſtes Viertel Nachmittags 2 Uhr, 
b) Zweites Viertel Nachmittags 3 Uhr. 
am Sonnabend, den 21. Mai 1892 
a) Drittes Viertel Nachmittags 3¼ Uhr, 
b) Viertes Viertel Nachmittags 4½ Uhr. 

Die Beſichtigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 28. Mai er. ebenda und 
zu derſelben Zeit ſtatt. Zur Wieder⸗ 
impfung haben ſich diejenigen Schul⸗ 
kinder zu geſtellen, welche im Jahre 1880 
und früher geboren, aber bisher mit 
Erfolg noch nicht wiedergeimpft worden 
ſind. Zur Erſtimpfung ſind ſämmtliche 
im Jahre 1891 geborenen Kinder mit 
reingewaſchenem Körper und reinen Klei⸗ 
dern zu geſtellen. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormündern deren Kinder oder 
Pflegebefohlene ohne geſetzlichen Grund 
der Impfung oder der ihr folgenden 
Geſtellung zur Reviſion entzogen bleiben, 
werden gemäß § 14 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 8. April 1874 mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft werden. 

Culmſee, den 28. April 1892. 

Die Polizei-Berwaltung. 


Hartwich. 


Ein Lehrling 
wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 
— Epritfabrik u. Deftillation — 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung gelangen lafien. 


Freundl. möbl. Zimmer 


ſepar. Eing. zu vermiethen Gerſten⸗ 
ſtraßſe 16 II links, Strobandſtr. Ecke. 


Sonnabend, 21. Wai er., 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen daß jeder 
Bieter eine Caution von je 100 Mk. 
für jede Abtheilung vorher auf der 

Kämmerei ⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. 
Die Pachtbedingungen können vor⸗ 
her in unſerem Bureau I eingeſehen, 
auch gegen Einſendung von 60 Pfg. 
Copialien bezogen werden. 
Thorn, den 7. Mai 1892. 


— — -Üuui 
Dee von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 
S Czechak. Culmerſtraße. 


. arterr e: m. 


b 
zu haben. Brückenſtraße 16. 
u erfragen 1 Treppe rechts. 
5 Fimmer m. Dalt.z.v. Melinitr. 72, II 
Der Magiſtrat. 
7. Stettiner Pferde-Lotterie herr und Er 


Ziehung unwiderruflich am 17 Mai c. (Inh. Herr Major Klammroth) vom 
ur Verlooſung gelangen: 1. October er. zu vermiethen. 


I Jagdwagen mit vier Pferden E 24. 
U —— mit vier Pferden Wee abt. Thal 24 
Landauer mit zwei Pferden 1 Wohn. 1. Et. 2 Zim. b., h. Küche 
— — wit zu Eibeden u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 

rougaamı mit e aderſtraße 10 ſſt die bisher von 
F alasns:Pfocde Herrn Rentier v. Czapskl be- 
I Amöricain mit einem Pferde wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube: 
I Dogart mit einem Pferde hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
I Parkwagen mit zwei Ponies. Louis Lewin. 


Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gessttelte und gezäumte Reitpferde 
(Herren- und Damenpferd ) 
und als 12—19 Gewinn: 
je I Reitpferd, gesattelt und gezäumt, und 
121 Reit- u. Wagen-Pferde 
zusammen also; 
10 complet bespannte Equlpagen und 


Ein ein ‚mobi. Zimmer wird v. 
e. j. Manne zu mieth. geſucht. Off. 
m. Pr. u. Z. Z. in der . d. Ztg. 
ne herrſcha e Wo ‚ 
I. Etage mit Balcon und Garten: 
Mitbenutzung ſofort zu vermiethen. 


hochedie Reit- und Wagen - Pierde, 23 
150 — 30 er Reitsättel, Sc alftrahe Chr. Sand, 
30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene ie von Herrn Major se 


innegehabte Wohnung, beitenend 
aus 5 Zimmern, großem Enkree, Küche, 
Speiſekammer. Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
ftube, ſowie Stallung für 2 Pferde x. 
it von ſofort zu ver miethen. 
Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 
bei Gottlieb Rlefflin. 


RI. Hinterit. 9 v. Coppernicusitr. T, III. 


Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 
Winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
u. Jagdutensilien, 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 
und 1700 silberne hippologische Münzen. 


Loose nur 1,10 Mk. 


zu haben in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehend aufgeführte 

Ermäßigungen der geſetzlichen Be⸗ 
ſchränkungen, welche auf Grund 
des S 23 des Reichsrayonge⸗ 
um 3 nachgegeben wor⸗ 


en ſind. 

I. Nicht ohne Genehmigung der Com⸗ 

mandantur zuläſſig. 

A. Im I. Nayon. 

1. Die Ueberſchreitung der Funda⸗ 
menthöhe von 15 em bei unebe⸗ 
nem Gelände, wenn eine Negu- 
lirung des Bauplatzes nicht an⸗ 
gängig iſt. 

. Grabdenkmäler in Kreuzesform, 
die in den Armen eine größere 
Breite als 30 em haben. 

. Das Mitbewohnen einer Wächter⸗ 
hütte durch die Familie des 
Wächters vorbehaltlich ſpäterer 
Zurückziehung der Genehmigung. 

B. Im II Rayon. 

1. Wie A. 1 nur „30 em“. 
II. Die Genehmigung darf nicht ver⸗ 
ſagt werden. 
A. Im I. Nayon. 
1 Für Blechbekleidungen zur Ber: 
hütung von Feuersgefahr in Ge 
bäuden, in welchen Oefen ge 
nehmigt ſind; desgl. in Pferde⸗ 
ſtällen zur Verhinderung der 
Benagung. 
Für Latrinen, Aſch⸗ und Müll⸗ 
gruben bei Wohngebäuden, die 
vor Erlaß des Reichs rayongeſetzes 
beſtanden haben. 

B. Im II. Nayon. 

1. Für eine beiderſeitige Bekleidung 
von Holzfachwerk mit 20 mm 
ſtarken Magneſitplatten an Stelle 
der Ausmauerung, wenn die 
Wandſtärke einſchl der Platten 
15 em nicht überjteigt. 

Für ausgemauerte Fachwerks⸗ 
wände, welche bis zu einer Ge⸗ 
ſammtſtärke von 21 em einſchl. 
der etwa ausgeſparten hohlen 
Räume mit verbrennbarem Var 
terial bekleidet werden. Auch iſt 
die Anbringung eines Mörtel: 
putzes (Rohrputz) auf dieſer Be⸗ 
kleidung nicht zu verſagen, wenn 
die Stärke der maſſiven Theile 
(Putz⸗ und Fachwerkswand) zu⸗ 
ſammen nicht mehr als 15 em 
beträgt und die Geſammtſtärke 
von 21 em innegehalten wird. 

Für Bedachungen mit Holzeement 
und Eiſenwellblech, wenn ſie in 


polizeilichen Beſtimmungen er⸗ 
forderlich ſind. 
C. Im ſtrengen Zwiſchenrayon. 
Für Bedachungen die für den 
I. Rayon zuläſſigen Materialien 
($ IT A 3). 

Kaiſerl. Reichs ⸗Nayon⸗Commiſſion 
gez von Gessler gez. Paulus. 
gez. von Schlieben. 
gez. v. Neidhardt. gez. Schweninger. 
gez. Haack. 

zu Nr. 23/2. 92 R.⸗N. C. 
bringen wir mit dem Bemerken zur 
Kenntniß der Betheiligten, daß der 
Abſatz I. A. Ziffer 2 vorſtehend ge⸗ 
nannter Ermäßigungen durch Beſchluß 
der Kaiſerlichen Reichs⸗Rayon⸗Com⸗ 
miſſion vom 16. November 1891 für 


nachſtehende Kirchhöfe außer Anwen» 
dung gekommen iſt: 
1. Militär⸗Kirchhof im J. Rayon, 
2. Altluth. Kirchhof desgl. 
3. Altſt. evang. Kirchhof desgl. 
„ ai 7 desgl. 
5. St Georgen⸗ „ desgl. 
6. Neuſt evang. „ desgl. 
e desgl. 
8. Jud. Friedhof im J./ II. Rayon und 
9. Kirchhof Mocker im II. Rayon. 


Thorn, den 27. April 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Auf Anordnung des Herrn Ober⸗ 
präſideuten der Provinz Weftpreußen 
findet gemäß $ 1 des Pferde⸗Aushe⸗ 
bungs⸗Reglements vom 12. Juni 1875 


am Freitag, d. 13. Mai cr., 
Vormittags 9 Uhr 
in der hieſigen Stadt eine Vormuſte⸗ 
rung ſämmtlicher Pferde des Kreiſes 
Thorn durch eine Vormuſterungs⸗-Com⸗ 
miſſion ſtatt. Jeder Pferdebeſitzer in 
hieſiger Stadt iſt verpflichtet und wird 
daher aufgefordert, zu dieſem Termine 
ſeine ſämmtlichen Pferde mit Ausnahme 

a) der Fohlen unter 4 Jahren, 

b) der Hengſte, 

c) der Stuten, die entweder hoch⸗ 
tragend ſind oder noch nicht län⸗ 
ger als 14 Tage gefohlt haben, 

d) der Pferde, welche auf beide 
Augen blind ſind, 

e) der Pferde der Beamten, welche 
zum Dienſtgebrauch, auch die der 
Aerzte und Thierärzte, welche zur 
Ausübung igres Berufes noth⸗ 
wendig ſind, 

f) der Vertragsmäßig zu haltenden 
Poſtpferde 


gleichem Maße wie die Gebäude, auf dem hieſigen 3 
die nicht verſagt werden dürfen, — zu 2 — Pferdemarkt 


zerſtörbar ſind. 


Einſchubdecken (Windel - 
Lehmſtakungen). Auch 
bringung 
mit Rohrputz auf der unteren 
Seite der Kellerbalken nicht zu 
verſagen. i N 

Für Latrinen, Aſch⸗ und Müll⸗ 
gruben, ſowie Lichtkaſten vor den 
Kellerfenſtern. 

. Bei Heiz: und Feuerungsanlagen 
diejenigen Maſſivconſtructionen, 
welche mit Rückſicht auf die feuer⸗ 


Für Kellerdecken mit ſogenannten] der 


Sollte eine Aenderung im Beſtande 
Pferde ſeit dem 4. März d. Is, 


Böden, als dem Tage der Aufnahme des 
iſt die An⸗ Pferdebeſtandes, 
einer Deckenſchalung Pferdebeſitzern eingetreten ſein, ſo iſt 
ſolches ſchleunigſt im hieſigen Polizei⸗ 


bei den einzelnen 


Bureau, behufs Berichtigung der Liſte 


anzuzeigen. 


Culmſee, den 30. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Hartwich. 


1 kleines Kurzwaarengeſchäft 
iſt zu verk. b. Dobrzenski, Neale 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ft Lam beck in Thorn. 


J. Hirsch, Hutgeſchäft, Breiteſtr. 32. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts! nur 


Sämmtliche Waaren: 
Kinder-, Knaben- u. Herren-Hüte in Stroh, Filz u. Heide, Negenſchirme. Wäſche, Cravatten, Hand- 
ſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe u. Mützen aller Art werden weit unter Koſtenpreis verkauft. 
Als beſonders preiswerth empfehlen: 
Jilzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. October 1892 zu vermiethen. 


J. Hirsch, Breiteſtr. 32. 


17. Gr. Stettiner Pferde⸗Lotterie 


| (een Pr 

. Darunter 7 . 

. 2 Vierspänner und | 
cx. 


Ziehung unwiderrufl. am 17. Mai 


Hauptgew.: 10 compl. beſp. Equipagen u. 150 Seit: u. Wagenpferde 

darunter 2 Vierrpänner und als Il. Hauptgewinn 2 vorzüglich zugerittene und 

gezäumte Reitpferpe (ein Herren- und ein Damenpferd) und 2666 Gewinne, 

bestehend in goldenen und silbernen Drei - Kaiser - Medaillen, silbernen hippo- 
logischen Münzen, Reitsätteln u. s. w. 


Looſe al Mark (100 


Amtliche Liſte und Porto 30 Pf. mehr emp 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Die Beſtellung erbitte auf Poſtanweiſungs⸗Abſchnitt oder Nachnahme, doch nehme 
ich auch Briefmarken in Zahlung 


das mit dem Vertrieb 
betraute Bankhaus 


werden. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag, den 13. Mai d. 3. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Speicher des Spedi⸗ 
teurs Böttcher hierſelbſt, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 7 
ein eiſernes Geldſpind, einen 
Flügel, ein Sopha und zwei 
Seſſel, ſechs Stühle, ein Ed: 
fopha, ein Plüſchſopha, einen 
Spiegel mit Conſole, drei 
grohe Wandfpiegel, vier Oel: 
ruckbilder, Lampen, mahag. 
Sophatiſche u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 10. Mai 1892. 
Bertelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Es wird folgendes zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht: 

Die unverehelichte Leopoldine Pia- 
secka von hier — Tuchmacherſtraße 
Nr. 18 — geboren am 15. November 
1853 in Tho:n, katholiſch, hat in der 
am 23. d. Mts. vor dem hieſigen Kö⸗ 
niglichen Kreisphyſikus Herrn Sanitäts 
rath Dr. diedamgrotzky und unſerm 
Erſten Communalarzt Herrn Dr. Meyer 
abgelegten Prüfung dargethan, daß ſie 
den an eine Krankenpflegerin zu ſtellen⸗ 
den Anforderungen entſpricht. 

Derſelben wird demgemäß das Be⸗ 
fähigungszeugniß zur Ausübung der 
Krankenpflege hiermit ertheilt. 

Thorn, den 25. April 1892. 


Der Wagiſtrat. 


möbl. Barterre-Zimmer vom 15. Mai 
zu vermiethen. Kloſterſtr. 20. 


1 


Ausverkauf. 


Alſtädt Markt Nr. 19, neben dem Hotel „Drei Kronen“. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Waaren lager, 
beſtehend aus l Cigarren, Cigarretten und Taballen em 
ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen, ſowie 
der Faden p. 1. Juli cr. zu vermiethen 


Friſche Sendung 


— — 


758 \ 
Kirchen-Concert 
in der Altst, evang. Kirche 

am Busstage, Abends 7% Uhr, 
gegeben von Frau Küster, Concert- 
sängerin aus Danzig Org. Korb etc. 

Das Programm enthält u. A.: 
Busslied von Beethoven, 62. Psalm 
von Becker, „Vater unser“ v Krebs, 
„Ave Marie“ von S Bach — Gounod. 

Billets (a 1 Mk.) verkaufen die 
Herren: Buchhändler Schwartz, 
Kaufmann Benno Richter; Schüler- 
billets (& 55 Pf.) verk die Herren 
Schul - Aufseher Kalinowski und 
Sehötzau; Schülerbillets (à 50 Pf.) 
verk. Org. Korb. 


In ͤ Thorn 
im Saale des Artushofes 
am Donnerſtag, d. 12. Mai er., 
Abends 8 / Uhr 
auf vielſeitigen Wunſch 
zum zweiten Mal 


Experimental Vortrag 
über Luftschifffahrt 


von Hermann Ganswindt 

zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Nummerirter Sitz 75 Pf., Entree 
50 Pf. im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. F. Schwartz. 

An der Abendkaſſe erhöhte Preiſe. 
Es wird einem jeden aufmerkſamen 
Zuhörer garantirt, daß er das Problem 
des lenkbaren Flugapparates für Ver⸗ 
kehrszwecke durch die gutachtlich auch 
vom Generalſtabschef der Armee an⸗ 
erkannte Erfindung des Vortragenden, 
welche ein Modell in der Luft wirklich 
fliegend vorgeführt wird, als unzwei⸗ 
felhaft gelöſt anſehen wird, widrigen⸗ 
falls er das Entree zurückgezahlt erhält 
und es für a e u 

em von großer Wichtigkeit, 15 au 
che in geschäftlicher Beziehung, ſich bei 
Zeiten mit der ſo nahe bevorſtehenden 


L. Geihorn, n 
ungeheuren Umwälzung des ganzen 


Weinhandlung. trat 
rslebe rau 
Ba n-Öperation = bay vorteilhaft Stellung zu nehmen 
fünftliche 227 b Freitag, 5 IZ. d. Ms., 
* 


ne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, Abends 
Mohr. = C. = I in III. 


Culmerſtraße. 
Praftiziere in Thorn. 


Soeben erſchienen 
Pieczynski, 


„Numm 0 r-P ] an“ Roßarzt und approb. Thierarjt. 


berger 
der Junen⸗Ttadt, Wohne Bromberger Vorſtadt 


„Elyſium“ I. Etage. 
der Bromberger Vorſtadt, - 
der Eulmer m Jacobs Vorſtadt, Das Haus 


in der Buchhandlung von Gerechteſtr. 33. 
Walter Lambeck. ift bei geringer Anzahlung 


= 2 billig zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
Einen Lehrling 


Breiteſtr. 43 im Cigarren⸗-Geſchäft. 

5 Des Bußtages 

dt B. Westphal, ee — — wegen wird die 

6 Die Nummer nächſte Nummer unſerer 

N 80 der „Thorner Zeitung erſt am Donnerſtag 
Zeitung“ kauft zurück. Abend ausgegeben. 

Die Expedition. Die Expedition. 


Zeitſpiegel. 


Looſe für 100 Mark) 


ehlt und verſendet 


Waldmeister 


und 
Waldmeister Bowle 
empfiehlt billigſt 


M. H. Olszewski 


Waldmeister Bowle, 


à Flaſche Mk. 1,00 


